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Der österreichisch-serbische Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Wien , 29. Juli . Die Serben haben heute
Uni  1 .30 Uhr früh die Brücke zwischen Semlin
und Belgrad gesprengt. Unsere Infanterie
Nnd Artillerie hat darauf im Verein mit den
?vnaumonitoren die serbischen Positionen
jenseits der Brück beschossen. Die Serben
Mben sich nach kurzem Kampf zurückgezogen.
Unsere Verluste sind ganz unbedeutend . — Ee-
(«crn gelang es einer kleinen Abteilung Pio¬
nieren im Verein mit Mannschaften der Fi¬
nanzwache, zwei serbische Dampfer , die mit
Munition und Minen beladen waren , weg zu
Nehmen. Die Pioniere und die Finanzwachen
überwältigten nach kurzem, aber heftigen

^ampf die an Zahl überlegene serbischeSchiffs-
Nftatzung, setzte sich in Besitz des Schiffes samt
"er gefährlichen Ladung und ließ sie mit zwei
Unserer Donaudampfer wegschleppen.

In Semlin herrscht trotz der lebhaften
Wiegung in der Stadt vollkommene Ordnung.
M Quai lagern auf ihrer Habe etwa zwei¬
hundert Serben , Männer , Frauen und Kin-
öer>meist arme Familien , die warten , ob sie
Unch ihrer Heimat Hinübergelasien werden. In

1 Stadt werden Vorbereitungen für die
Aufnahme der Verwundeten getroffen.

- Wien , 30. Juli . Nach einer Meldung der
putschen Tageszeitung ist es den Oester-

Ochern bei Foca an der bosnischen Grenze, wo
r C u °n den Serben angegriffen wurden , ge-

"gen, ditz Serben zurückzuwerfen. Die Ser-
e"> die in Stärke von zwei Divisionen an-

hatten angeblich 8 0 0, die Oester-
sicher 2 0 0 T o t e.

Budapest, 30. Juli . Hier sind Gerüchte im
Umlauf, daß infolge der gestrigen Beschießung
durch die Donaumonitoren Belgrad von den
österreichischen Truppen , fast ohne Widerstand,
genommen worden ist. Die Vossische Zeitung
dringt ähnliche Meldungen . Auf die S i e-
^snachricht  hin herrschte in Budapest un¬
geheurer Jubel . Tausende hätten einen Fackel-
Ag veranstaltet und seien mit Musik über den
-aing gezogen unter Hochrufen auf den König
Und desien Bundesgenossen.

suttgefnndenen Gefecht auf der Save wurden
ö Gefangene gemacht, Man brachte sie nach
rr Festung Peterwardein . Für einen Nacht¬

angriff werden serbischerseits alle Vorberei¬
tungen getroffen.

Semlin , 30. Juli . Bei dem gestern früh

Die rusiischen Rüstungen.
London, 29. Juli Wie das Reutersche Bu¬

reau erfährt , ist gestern abend im Süden und
Südwesten Rußlands eine teilweise Mobil¬
machung angeordnet worden.

London, 29. Juli . (Reuter) Die rusiische
Mobilisierung beschränkt sich aus die Militär¬
bezirke von Kiew, Odesia, Moskau und Kasan.
In jedem Bezirke stehen vier Armeekorps in
Friedensstärke . Durch die Mobilisation wer¬
den 16 Armeekorps auf die Stärke von 32 Ar¬
meekorps gebracht. Kasan ist der Zentralbe¬
zirk, von dem aus die Reserven für die West¬
grenze zusamengezogen werden.

Petersburg, 29. Juli . Die Seeverwaltung
teilt mit , daß die Feuerschiffe vor Libau , Lu¬
serort und Scharytscheff von ihren Standorten
entfernt worden sind. Der Leuchtturm von
Renßher und die Leuchtfeuer von Roengrund
und Smultongrund sind ausgelöscht worden.
Bei Sewastopol sind alle Feuer und Leucht¬
türme außerhalb des Chersones ausgelöscht
worden . Die Einfahrt nach Sewastopol ist
während der Nacht verboten.

Petersburg, 29. Juli . Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Botschaft werden von
allen Seiten durch verstärkte Polizeitruppen
zu Pferde und zu Fuß bewacht. Es ist auch
verboten , sich auf den gegenüberliegenden
Bürgersteigen aufzuhalten.

Berlin , 30. Juli . Infolge der Nachrichten
über die teilweise Mobilisierung in Rußland
ist nach dem Bert Tgbl . die Stimmung in den
letzten 24 Stunden in untemajteten Kreisen
noch ernster geworden. Man macht in den
leitenden Kreisen bei allem Festhalten an der
Friedensschaffung auch kein Hehl daraus , daß
man dieser Auffassung sei. Es haben während
des ganzen Tages und während des Abends
Beratungen stattgefunden , die sich mit der
Frage der Rüstungen befaßten . — Die „Kreuz¬
zeitung " schreibt: Rußland mobilisiert , und
damit hat die Europäische Krise ihren Höhe¬
punkt erreicht. Eine Klärung ist nach dieser
oder jener Richtung binen kürzester Frist zu
erwarten . Wir können nach wie vor nur den
Standpunkt vertreten , daß wir eine bewaff¬
nete Auseinandersetzung mit Rußland nur
ungern sehen. Wir haben aber vertragliche
Verpflichtungen , denen wir gegenüber stehen
und die wir nicht ignorieren und denen wir
uns niemals entziehen können.

Petersburg . 30. Juli . In der gestrigen Sit¬
zung des Ministerrats wurde beschlossen, die

Mobilisierung bis auf weiteres zu verschieben,
da die Hoffnung auf einen Erfolg einer Ver¬
mittlungsaktion noch nicht geschwunden ist.

Die Bemühungen zur Lokalisierung des
Krieges.

London, 29. Juli . (Unterhaus) Premier¬
minister Asquith erwiderte auf die Anfrage
Vonar Laws : Wie dem Hause bekannt ist, er¬
folgte gestern die förmliche Kriegserklärung
durch Oesterreich gegen Serbien . Die Lage ist
in diesem Augenblick von größtem Ernst , ich
kann zweckmäßiger Weise nur sagen, daß die
Regierung  in ihren Bemühungen nicht
n ach l äßt , u m alle  s , was in ihrer Macht
steht, zu tun , um das Areal des Kon¬
fliktes zu umschreiben.

Paris . 29. Juli Der deutsche Botschafter
Freih . v. Schön hatte vormittags mit dem stell¬
vertretenden Minister des Auswärtigen Bien-
vcnu Martin neuerdings eine Unterredung
über die Möglichkeiten einer Lokalisie¬
rung  des österreichisch-serbischen Konflikts.

Vorbereitungen Hollands.
Amsterdam, 29. Juli . „Algemeen Handels¬

blad " meldet : Angesichts der internationalen
Spannung hat die holländische Regierung be¬
reits verschiedene Maßnahmen , um die Grenze
zu sichern, getroffen . Der Eeneralstabschef
wurde aus Deutschland zurllckgerufen. Eine
Reihe anderer Offiziere kehrten aus eigenem
Antriebe zurück. Die einberufenen Reserven
werden einstweilen unter den Waffen behal¬
ten . Ein Uebergang der ältesten Reservejahr-
gdnge zum Landsturm findet augenblicklich
nicht statt . Sämtliche Schlepper in der Rhein-
mündung und in den Häfen von Scheweningen
sind von der Regierung mit Beschlag belegt
werden . Die Vaalbrücke bei Nimwegen wird
von den Kolonialtruppen besetzt gehalten.
Weitere Detachements der Kolonialtruppen
sind nach Eennep und Mook abgegangen , um
die Masbrücken zu bewachen. Der Kriegsmi¬
nister hat den Bürgermeister von Winterswftk
angewiesen, etwa 80 Mann Landsturm zur Be¬
wachung der Welbrücke einzuberufen . Es
wurde bekannt gegeben, daß die Brücken evt.
in die Luft gesprengt werden würden . Die
Bevölkerung hat Verhaltungsmaßregeln er¬
halten . Auch die Welbrücke bei Zutphen wird
militärisch bewacht. Das Fort Pmuiden ist
mobilisiert worden.

Friedensbestrebungen.
Bern , 29. Juli . Das internationale Frie

densbureau richtet an den Grafen Berchtold
folgende Depesche: Indem wir der durch die
gegenwärtigen Ereignisse verursachten schmerz¬

lichen Bewegung Ausdruck geben, bitten wir
Ew. Exzellenz dringend , dieMöglichkeit einer
friedlichen Beilegung des Konfliktes nicht
endgiltig von der Hand zu weisen und die noch
strittigen Punkte dem Entscheide des interna¬
tionalen Schiedsgerichtes im Haag oder den
Großmächten zu unterbreiten.

Bern, 29. Juli . Das internationale Frie¬
densbureau sandte an Kaiser Wilhelm folgen¬
des Telegramm : „Im Vertrauen auf das Ge¬
rechtigkeitsgefühl und die Friedensliebe , von
denen Eure Majestät der Welt so viele Be¬
weise gegeben haben, bitten wir Sie dringend,
der die Völker bedrückenden Beklemmung ein
Ende zu machen, indem sie durch Ihre Ver¬
mittlung eine Beilegung des österreichisch-
serbischen Konfliktes bewirken."

Stuttgart , 29. Juli . Der Frauenbund der
deutschen Friedensgesellschaft richtete an den
Kaiser ein Telegramm , in welchem der Bund
den Kaiser im Namen von MillionenMLttern
bittet , den Frieden zu erhalten.

Kaiser-Depeschen.
Berlin , 29. Juli . Die Nachricht, daß Seine

Majestät der Kaiser Nikolaus an den deutschen
Kaiser ein Telegramm gerichte habe, wird uns
mit dem Hinzufügen bestätigt , daß sich diese-
Telegramm mit einer Depesche Kaiser Wil¬
helms an den Zaren gekreuzt habe.

Wenngleich über den Inhalt der Depeschen
nichts verlautet , so darf man doch annehmen,
daß die beiden befreundeten Monarchen sich
über die Gefahr der Stunde äußerten , und daß
sie sich mächtig für den Frieden einsetzen.

Gcldverkehr und Börse.
Frankfurt, 29. Juli . In der heute früh ab¬

gehaltenen Sitzung des Börsenvorstandes
wurde beschlossen: Jeder Ultimoverkehr , auch
für den Monat Juli ist untersagt . Dasselbe
gilt auch für die Abendbörse.

Berlin , 29. Juli . Amtliche Erklärung des
Börsenvorstandes . Eine Notierung von Ter¬
minskursen in Wertpapieren findet bis auf
weiteres nicht statt ; um die Abwickelung von
laufenden Terminsgeschäften per Ultimo Juli
zu ermöglichen, soll heute gleichzeitig mit der
Feststellung der Kassenkurse um VA  Uhr , so¬
weit wie möglich, eine Notierung der Termin¬
kurse per Ultimo dieses Monats erfolgen.

Hamburg, 29. Juli . Der Vorstand der
Hamburger Fondsbörse hat beschlossen, den
Terminhandel bis auf weiteres einzustellen
und nur per Kasie abgeschlosiene Geschäfte zu
notieren . Ferner wird der Privatverkehr an
der Abendbörse bis auf weiteres eingestellt.
— Die Zuckerbörse beschloß, mit Ausnahme der
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Ao „Um das Glück."

"ran von Anton Freiherrn von Perfall.
»Wir werden uns gut ausnehmen heute

t ? nd", sagte er, bedenklich den Kopf schüt¬
zend, za einem jungen, athletisch gebauten
l ""ne, desien graukarrierter Anzug und dunk-
$v> , *nuskopf noch die Spuren des nächtlichen
^eulagers trugen.

65  doch nicht tun sollen, trotz dem
^ ’s ist doch der reinste Hohn."

z ''^ h, bah, wegen der roten Kittels da !"
ker  Andere mit heiserer Stimme , die

"i^ bn's nicht aus, , ich fürcht' mich nun einmal
davor."

ein' ^ ^ Enswllrdige, gute Herren !" meinte
t^ ^ n̂nges, hübsches Mädchen in braunem,
^Nnra t j ^rme  bis oben zugeknöpftem Re-

!̂ er d̂ elne  etwas beleibte Kollegin , welche

»Wäre noch schöner, fürchten ! Wenn man
b^̂ .tjnnzes Leben darunter zugebracht hat,"
iibet? eine  etwas beleibte Kollegin , welche
ihre * ei^e Jugend schon hinaus war und an

ruhmreiche Vergangenheit dachte.
'hr . das glaub ' der Teufel , ihr , und

!Tj aßte  verächtlich Philippi;
Aia" >^ vgeiz steckt in dem Trikot

euer
das

wenn man hätte !" Ein schwerer

von

" > wtmi mmi tjuue : vj
Ar entrang sich seiner Brust.

Sester»« . Ee Tage den Champagner
, t scherzte die Kleine.
Di ° ich gehabt !" brüstete sich ihreKollegin.

big i^ iter ignorierten die Leute vollstän-
l»m'„ ^ che sie gestern abend in einer Anwand-
e? fcefrhr- r ^ aune  zu ihrem Gelage gezogen;

sie alle ein peinliches Gefühl , als
licht vn ^ Völkchen jetzt im grellen Tages-

snsivn. Da war nur der tolle Graf
Nicht<lchnld, als East konnte man sich doch

"gegen auflehnen.

Endlich führte ein Reitknecht das Pferd des
Schloßherrn vor , und der Graf erschien mit
seiner Gemahlin am Arme, von einer Fanfare
der Piqueurs begrüßt . Philippi machte eine
ehrfurchtsvolle, stilgerechte Verbeugung , und
zur Verwunderung seiner Gäste segelte Ara-
schin auf den Direktor los , ihm, laut wiehernd
nach seiner Art , von weitem schon die Hand
entgegenhaltend , — er empfand sichtlich nicht
die geringsten Eewisiensbisse über den Exzeß
der vergangenen Nacht.

Philippi war ein vortrefflicher Pferde¬
kenner und Dresseur, damit war er hoffähig
auf Hohenheim. Daß er jetzt heruntergekom¬
men war , nahm Araschin nicht so genau , und
da sich selbst die Gräfin nicht scheute, mit den
Zirkusdamen ein Gespräch anzuknüpfen, gab
auch wenigstens der jüngere Teil der Gesell¬
schaft seine Zurückhaltung auf, und die eben
noch Eeniedamen bildeten bald den Mittel¬
punkt der Gruppe.

Oben am hohen Bogenfenster des Speise¬
saals stand Decaro und machte rasch eine

Skizze des bunten , lebensvollen Bildes im
Hofe. Er hatte die Einladung zur Teilnahme
an der Jagd abgelehnt in der Hoffnung, da¬
durch endlich einen Tag ungestörter Arbeit zu
gewinnen ; er war daher unangenehm über¬
rascht, als er die Gräfin nicht im Reitkostüm
erblickte. Er war froh, als er Röschen eintre-
ten hörte , welche die Neugierde trieb , die
Jagdgesellschaft zu sehen; sie sollte ihn den
ganzen Vormittag nicht verlassen. Er war
stolz auf diesen Entschluß.

Die Herren unten drückten allgemein ihr
Bedauern aus , die Gräfin bei dem Ritt ver¬
mißen zu müsien. Warwara schob die Schuld
auf ihren Gatten.

„Ich weiß, er will keine Dame dabei ha¬

ben, es geht ihm dann zu zahm her. Uebrigens
kann ich ja Nachkommen; wo findet die Rast
statt ? Oder störe ich die Herren ?"

Allgemeiner Protest , an dem sich der Graf
notgedrungen beteiligte ; er war wirklich kein
Freund von Damengesellschaft bei solchen

Ritten.
„Die Rast findet im Jagdhaus Hubertus

statt ; es handelt sich nur um die Begleitung ."
„Decaro !" meinte die Gräfin.
„Natürlich , Decaro," bekräftigte der Graf

mit einem Blick hinauf.
„Wollen Sie dieEüte haben und so etwa

bis ein Uhr die Gräfin nach Hubertus be¬
gleiten ?" rief er hinauf ; „bis dahin werden
Sie sich doch satt gepinselt haben — bei dem
Wetter ?"

Julius war in dem Augenblick überzeugt,
daß die Gräfin eine bestimmte Absicht verfolge.

„Ich wollte heute einmal ein gutes Stück
vorwärts kommen mit der Arbeit , ich war recht
faul die letzten Tage — aber wenn Frau Grä¬
fin wünscht. . ." Die Herren sahen sich fra¬
gend an bei dieser offenbaren Taktlosigkeit.

„Das kann nur ein Maler sich erlauben ",
meinte Dragonerleutnant Pritwitz , ein glü¬
hender Verehrer der schönen Warwara , wel¬
cher um diesen Auftrag auf die ganze Jagd
verzichtet hätte.

„Ja , die Gräfin wünscht es", rief spöttisch
Warwara herauf.

„Also abgemacht, um ein Uhr bei Hubertus!
Und jetzt, meine Herren , en avant !"

Der Master sprengte vor , in genau berech¬
neter Distanz folgte ihm das rote Feld.

„Ich werde Sie jetzt dafür ungestört lasten,
Sie Uebereifriger ", rief Warwara Julius

hinauf . „Schicken Sie mir Röschen herunter,
wir wollen der Probe bei Herrn Philippi bei¬

wohnen und das Programm festsetzen."
Julius schickte Röschen fort und vertiefte

sich in die Arbeit . Er gab sich alle Mühe , nicht
an den bevorstehenden Ritt zu denken, den
ersten Ritt allein mit Warwara , den er bis
jetzt sorgfältig zu vermeiden wußte.

Vier Längsfelder der kunstreichen Eichen¬
vertäfelung des Saales hatte er für die alle¬
gorische Darstellung der vier Jahreszeiten be¬
stimmt, eben war er mit dem Sommer beschäf¬
tigt . Eine Vollreife Frauengestalt betritt
zögernd, furchtsam um sich blickend, die klare
Flut eines Baches, welche eine trauliche Bucht
bildet . Das goldige Licht der Sonne fällt,
tausendfältig gebrochen, durch üppiges , schim¬

merndes Laubwerk, desien Blätterschatten
auf den rosigen Gliedern der Schönen hin und
und her zu zittern scheinen. Eine wonige
Kühle atmete der Bach, der Wald , während im
Hintergründe eine weite Ebene sichtbar ist,
über welcher gewitterschüle Hitze lastet . Das
rötliche Haar der Frau fällt aufgelöst den edel-
geformtenRUckenhinab ; dasAngesicht war dem
Hintergründe zugewendet, als fürchte die
Schöne Gefahr von der Lichtung her ; nur
das kräftige Oval und ein schon etwas zur
Fülle neigendes Kinn waren sichtbar, und doch
behauptete Röschen eben kichernd: „sie könne
nichts dafür , aber wenn die Frau sich umdrehe,
so sei es ganz gewiß Warwara ." Er dachte
nicht daran , diese zum Vorbilde zu nehmen,
er arbeitete genau nach einer früheren Skizze
und ärgerte sich über diese Bemerkung. Jetzt
aber , wenn er zurücktrat und das Bild betrach¬
tete , kam es ihm selbst so vor , je länger , desto
deutlicher und immer wieder wendete sich der
Kopf nach ihm und die ganzeHuldgestalt durch¬
rieselte ein warmer Lebensstrom.

(Fortsetzung folgt .)
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Notierungen für Juli und August die offiziell
lcn Notierungen einzustellen.

Wien, 30. Juli . Die erste österreichische
Sparkasse veröffentlicht eine Mitteilung , wo¬
nach die Anzahl der Rückzahlungsparteien
heute 3500 betrug. Diese haben 2 34 Millionen
Kronen zurückerhalten. Die Zahl der Ein¬
logeparteien betrug 500 mit einer Einlage
von 1)4 Millionen Kronen. Es hat den An¬
schein, als ob die Beruhigung des Publikums
große Fortschritte machte.

Wien, 29. Juli . Die Börsenkammer faßt
heute den Beschluß, den Börsenverkehr bis aus
weiteres einzustellen.

Vermischte Nachrichten.
Budapest, 30. Juli . Nach Meldungen, die

hier seit gestern abend vorliegen, haben die
österreichischen Truppen nach voraufgegange-
nein Bombardement Belgrad eingenommen.

Berlin , 29. Juli . Die deutsche Flotte ist
nach den Heimatshäfen zurückgkehrt, und zwar
die Nordseeschiffe gestern abend nach Wil¬
helmshafen, die Ostseeschiffe heute früh nach
Kiel.

Montreal 28. Juli . Infolge der allgemei¬
nen Schwäche, die durch die panikartige Lage
hervorgerufen worden war, wurde heute Nach¬
mittag die Börse geschlosten. Gegen Schluß
des Geschäftsverkehrsam Morgen fand ein
allgemeiner starker Kurssturz statt.

Barcelona, 29. Juli . Infolge der Erregung
unter den Börsenbesuchern kam es gestern bei
Beginn der hiesigen Börse zu lärmenden Auf¬
tritten , sodaß die Börse geschloffen werden
mußte.

Berlin , 29. Juli . Der hiesige ruffische Bot¬
schafter kehrte heute morgen von seinem Ur¬
laub zurück.

Wien, 29. Juli . Auf Grund der Erkundi¬
gungen an informierter Seite melden die
Blätter , daß Graf Berchtold dem englischen
Botschafter erklärt habe, daß die österreichisch¬
ungarische Regierung für den Vermittlungs¬
vorschlag Sir Edward Ereys sehr dankbar sei
und die guten Absichten der englischen Regie¬
rung vollauf zu schätzen wiffe. Eine friedliche
Beilegung des Konflikts mit Serbien sei je¬
doch nicht mehr möglich, da die Kriegserklä¬
rung an Serbien bereits unterzeichnet gewesen
sei.

Berlin , 29. Juli . Die Konferenz des rus¬
sischen Botschafters hatte nur Jnformations-
zwecke. Bisher erfolgte weder eine Interven¬

tion, noch ein bestimmter diplomatischer
Schritt seitens Rußlands. Die Gerüchte, daß
Rußland eine Neutralitätserklärung im
Kriege mit Oesterreich-Ungarn und Serbin ab¬
gebe, wenn Oesterreich-Ungarn sich verpflichte,
keine Gebietserweiterung anzutreten, entbeh¬
ren, wie das „Neue Wiener Tagebl." betont,
der Aktualität, da Oesterreich-Ungarn wieder¬
holt dezidiert erklärt habe, daß es keine Ge¬
bietserweiterung anstrebe.

Genf, 30. Juli . Laut Vossischer Zeitung
wurden gestern abend Reisende die nach Genf
den Ostbahnhof benutzen wollten, gezwungen,
von dem Lyoner Bahnhof abzufahren, da der
Ostbahnhof für den Verkehr gesperrt und für
die Militärtransporte reserviert war. Es
sollen etwa 20  Züge dort in Bereitschaft ge¬
standen haben.

Paris , 29. Juli . Die Agence Havas ist
ermächtigt, das Gerücht zu dementieren, daß
das Ministerium des Innern und die Polizei¬
präfektur sich anschickten, Ausweisungsbefehle
gegen in Paris wohnende Deutsche und Oester¬
reicher zu erlaffen.

Paris , 29 .Juli . Die Agence Havas meldet,
daß die Gerüchte, wonach die Regierung die
Einberufung eines oder mehrerer Reservisten¬
jahrgänge beschloffen hat, unrichtig sind. Die
Regierung beschränkt sich darauf, die Sicher¬
heitsmaßregeln zu treffen, die durch die Um¬
stände erforderlich geworden find.

Newqork, 29. Juli . Die Versicherungsge¬
sellschaften weigern sich entschieden, ein Schiff
zu versichern, das die österreichische Flagge
führt.

Brüssel, 29. Juli . Die Regierung hat heute
vormittag drei Klassen von Reservisten einbe¬
rufen.

Berlin , 30. Juli . Gestern abend fand im
Neuen Palais eine Konferenz statt, an der
der Reichskanzler von Bethmann-Hollweg,
Staatssekretär v. Jagow , Kriegsminister von
Falkenhayn, der Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes von Tirpitz, der Chef des Eene-
ralstabes von Moltke und des Admiralstabes,
der Kabinettchef General der Infanterie Frei¬
herr von Lyncker, ferner der Chef des kaiser¬
lichen Hauptquartiers, Generaloberst von
Pleffen und mehrere Herren des Reichsma¬
rineamtes teilnahmen.

London, 30. Juli . Der deutsche Botschafter
Fürst Lichnowski hatte gestern eine längere
Konferenz mit Sir Edward Erey. Darauf
fand eine längere Beratung in der Amts¬
wohnung des Ministerpräsidenten statt, der
sämtliche Minister beiwohnten. Die Sitzung
dauerte über zwei Stunden.

Kriegsminister Churchill, Staatssekretär
Grey und Marineminister Haldane blieben
noch eine Zeit mit dem Premierminister As-
quith zusammen. Während der Kabinetts-
sttzung stattete der französische Botschafter im
Ministerium des Auswärtigen einen Be¬

such ab.

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kronprinz  ist gestern früh imAuto-

mobil in Potsdam eingetroffen und hat sich
ins Neue Palais begeben.

Der Herzog und die Herzog in
von Braunschweig  sind gestern vormit¬
tag 9 Uhr von Gmunden kommend in Blan¬
kenburg eingetroffen und haben im kleinen
Schlosse Wohnung genommen. Der Erbprinz
verreibt noch in Gmunden.

Seine und Ihre Durch!. F ü r st und
Für st in Theodor Ealizin,  Senator
aus St . Petersburg haben gestern Nachmittag
2 Uhr 32 Min . nach einem fünfwöchigen Kur¬
aufenthalt Bad Soden wieder verlassen und
sind nach St . Petersburg zurückgereist.

Gestern abend ist der Präsident der
russischen Reichsduma  von Nauheim
nach Rußland plötzlich abgereist.

In Bad Aibling in Oberbayern ist der
Landschaftsmaler JohannSperlim  Alter
von 73 Jahren gestorben.

Der Direktor des „Temps", Adrien H e-
b ra r d, ist in Paris gestorben.

Der bekannte Professor und Chirurge Paul
R e c l o s ist im Alter von 67 Jahren in Pa¬
ris gestorben.

| | Politische Rundschau. | |
Deutsches Reich.

Ein französisches Flugzeug in Deutschland
gelandet. Bei Wiebelskirchen ging gestern ein
Doppeldecker mit einem französischen Zivil¬
flieger nieder, der sich angeblich auf der Rück¬
kehr von der österreichischenGrenze nachFrank-
reich befand. Er erklärte, er sei gestern abend
bei Baden-Baden zur Fahrt nach Frankreich
aufgestiegen, aber durch Nebel und widrige
Winde aus der Richtung gekommen, so daß er
in der hiesigen Gegend niedergehen mußre.
Die Durchsuchung des Flugzeugapparates för¬
derte nichts Verdächtiges zutage. Ebenso ist
es nicht erwiesen, daß, wie ein Gerücht behaup¬
tet, ein zweiter Insasse des Flugzeuges sofort
nach der Landung geflohen sei. Der Flieger
bleibt solange unter Bewachung im Hotel, bis
aus dem von ihm angegebenen Aufstiegsort
eine Bestätigung seiner Angaben eingetrof¬
fen ist.

Streikrechtsdebatteim bayrischen Landtag.
— Sturmszenen. Zu heftig erregten Szenen
kam es gestern in der Kammer der Abgeord¬
neten bei der Beratung des Eisenbahnetats,
als der Verkehrsminister Seidlin auf die de¬
struktiven Tendenzen des süddeutschen Eisen¬
bahnverbandes hinwies und dabei an die
Mehrheit des Hauses mit folgenden Worten
appellierte : Wollen wir die Herrschaft über
das Personal und damit über den Betrieb und
das Wohl und Wehe des Vaterlandes einem
Dr. Süßheim und Roßhaupter überlassen?
(Lebhafte Unruhe bei den Soz.) Die Angriffe
dieser Herren berühren nicht einmal meine
Fußsohlen. (Lebhaftes Bravo im Zentrum.
Stürmische Pfuirufe bei den Soz.) Die Ant¬
wort darauf mutz seitens aller deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen lauten. Niemals ! (Lebhaf¬
tes Bravo im Zentrum, während zu gleicher
Zeit auf Seiten der Sozialdemokraten großer
Lärm entstand.) Der Minister wurde mit
Schimpfworten und Beleidigungen geradezu
überhäuft. Der Präsident war machtlos; der
Minister stand während der ganzen Szene
ruhig auf seinem Platze. Er betone, daß die
rechtliche Frage, ob dem Eisenbahnpersonal
das Streikrecht gewährt werden könnte, ganz
klar liege. Nach der Rechtslage findet diese
Bestimmung auch auf das Straßenbahnperso¬
nal Anwendung. So wichtige Betriebe, wie
die Armee- und Verkehrsanstalten dürften
durch eine Masseneinstellung nicht lahmgelegt
werden. (Lebhaftes Bravo im Zentrum. Un¬
ruhe bei den Soz.) . Das ist der Standpunkt
der Regierung und von diesem Standpunkt
müssen wir das Streikrecht versagen und den
süddeutschen Eisenbahnverband bekämpfen.
(Bravo ). In einer persönlichen Bemerkung
verteidigte sich der Abgeordnete Süßheim ge¬
gen die Anwürfe des Ministers, indem er un¬
ter stürmischem Beifall schloß: Ein Minister
Seidlein kann die Sozialdemokratie überhaupt
nicht beleidigen.

Ausland.
Russische Spione . Aus Stanislau (Gali¬

zien) wird gemeldet: In der Nacht beoachtete
der Wachtposten einen Offizier in österreischer
Uniform am Pulvermagazin . Er sprach ihn
der Vorschrift entsprechend an, der Offizier
flüchtete. Es gelang dem Posten, den Flüch¬
tenden einzuholen und festzustellen, daß es sich
um einen russischen Offizier handelt. Später
wurden in der Umgebung des Magazins vier
verdächtige Personen bemerkt. Der Posten
schoß auf sie und verletzte einen tätlich.

Marokko. Der Kampf, den die Kolonne
Gouraud am 26. Juli zu bestehen hatte, war
erbittert und mußte in einem schwierigen Ge¬
lände geführt werden. Die Aufständischen ge¬
hörten zum Stamme der Riate . Die Truppen
gingen mehrfach mit dem Bajonett vor.
Abends machten die Riata einen neuen An¬
griff. In dem Kampfe, der sich entspann, hat¬
ten die Franzosen 56 Tote und 90 Verwundete.
Es fielen 20 Europäer, darunter dreiOffiziere,
verwundet wurden 37 Europäer.

Friede in Mexiko. Nach einer von dem per¬
sönlichen Vertreter Carbajals Josö Castellot
eingegangenen Botschaft haben Carranza und
Carbajal der Basis des Friedensabkommens
zugestimmt.

Die Vorgänge in Albanien.
Wien, 29. Juli . Der albanische Minister¬

präsident Turkhan Pascha ist von Wien nach
Durazzo abgereist.

Rom, 29. Juli . Die Agenzia Stefan ! er¬
fährt aus Durazzo: Gestern um 10 Uhr vor¬
mittags und heute vormittag begaben sich die
Offiziere der holländischen Mission zu dem
Fürsten, um ihm die Unmöglichkeit auseinan¬
derzusetzen, ihr Mandat zu erfüllen. Der Fürst
hat sich die Entscheidung Vorbehalten. Es geht
das Gerücht, daß die holländischen Offiziere
ihr Entlassungsgesuch der internationalen

Kontrollkommissionüberreichen werden.
Rom, 29. Juli . Die Agenzia Stefan ! er¬

fährt aus Durazzo: Mufid Bey ist zum Ge¬
sandten in Rom ernannt worden.

Durazzo, 29. Juli . Die Malissoren schlugen
die Aufständischen am Matflusse zurück und be¬
setzten Schlinza. Die Aufständischen zogen sich
alsdann nach Jschnu zurück.

;; Lokales. ±%
♦ - — - ♦♦

n Mehr Besonnenheit und keine über¬
große Aufregung ! In der derzeitigen poli¬
tisch außerordentlich hoch gespannten Lage
kommen alle Augenblicke neue Meldungen,
die dazu angetan sind, den Ernst der Zeit
über Gebühr zu vergegenwärtigen. So durch¬
schwirrten gestern den ganzen Tag über
falsche Alarmnachrichten, Gerüchte von Ee-
sandtenermordungen,Mobilisierungen u. a. m.
unsere Stadt . Wir brauchen nicht zu sagen,
welche Nervosität solche Nachrichten gerade
an einem Badeplatz mit internationalem
Publikum Hervorrufen, das ohnehin durch
die politischen Vorgänge sehr aufgeregt ist.
Es ist bedauerlich, daß auch durch die Presse
unkontrollierb. Meldungen verbreitet werden,
die diese Aufregung noch vergrößern. Unsere
Leser können sich darauf verlassen, daß wir
jede Nachricht, die amtlich bestätigt ist, oder
mindestens den Stempel großer Wahrschein¬
lichkeit trägt, stets sofort  bekannt geben.

* Wo verwahrt man seine Ersparnisse im
Kriegsfälle ? Diese Fragen werden sich aus
Anlaß des Streites zwischen Oesterreich und
Serbien manche ängstlichen Gemüter stellen,
die befürchten, daß auch Deutschland in diesen
Streit mit verwickelt werden könnte. Die
einzige und beste Antwort auf die Frage ist:
Auf der Sparkasse. Dort liegt es sicher unter
Haftbarkeit des Kreises, oder des Bezirks.
Nach völkerrechtlicher Abmachung dürfenSpar-
gelder, die als Privateigentum betrachtet

werden müssen, vom eindringenden Feind nie¬
mals weggenommen werden. Sehr unklug
handeln daher diejenigen, die ihre Ersparnisse
zu Hause verwahren, oder fie gar vergrabeck.
Ganz abgesehen davon, daß sie auf diese Weise
wesentliche Zinsverluste haben, werden sie

das Geld, was ihnen zu Hause entwendet wird,
niemals ersetzt bekommen.

ii. Bunter Abend. Im Kurhaus veran»
stalteten gestern Abend die Münchener Künst¬
ler Finy Volta,  Benno Haller und P.
Edelmann  einen bunten Abend, der sich
eines ziemlich guten Besuches erfreute. Von
den Darbietungen gefielen die modernen
und altorientalischen Tänze der Frl . Finy
Volta  zweifelsohne am meisten, besonders
die letzteren, die uns zurückversetzen in Jahr¬
hunderte, welche eine andere, viel schönere
und sinnreichere Kunst des Tanzens kannten,
als unsere vom geschmacklosen Tango, Ta-tao
und derartigen Tänzen beherrschte Zeit . Herr
Benno Haller  wartete mit hübschen Rezi¬
tationen auf, von denen wir zum Beweise
der Hübschheit nur „Der amerikanische Zahn¬
arzt" (Rideamus) nennen wollen. Herr
Edelmann  zeigte sich am Klavier und auf
der Geige als Musikkünstler. Das Publikum
nahm das Gebotene freudig hin und dankte
mit schönem Beifall.

* Gartenfest. Wegen ungünstiger Witte¬
rung muß das für morgen vorgesehene Garten¬
fest im Kurgarten ausfallen.

-s - Offiziers-Lawntennis -Turnier. Vom
Wetter begünstigt, konnten die Wettspiele ge¬
stern erheblich gefördert werden. Im Herren-
Einzelspiel um den Kaiserpreis fiel bereits die
Entscheidung. Den EhrenpreisdesKai-
se r s gewann Leutnant Kraeusel
(Jnf .-Rgt. 51) gegen Leutnant Haeffner (Bad.
Jnf .-Regt. 113) mit 6—0, 6—2, 6—1.

Am heutigen Vormittag mußten die Spiele
abgebrochen werden, da die meisten Teil¬
nehmer des Turniers in ihre Garnisonen
zurückkehrten. Das begonnene Her-
ren-Einzelspiel mit Vorgabe konnte noch zu
Ende geführt werden, dagegen mußte das
Herren-Doppelspiel mit Vorgabe aufgegeben
werden. Das Herren-Einzelfpiel mit Vor¬
gabe gewann Oblt. Happe (Jnf .-Regt. 79)
gegen Lt. H. Bering (Füs.-Reg. 80) mit 6—1
6—2.

-8- Internationales Lawntennis -Turnier
in Bad Homburg. Zu dem diesjährigen großen
Turnier vom 25. bis 30. August werden alle
besseren Deutsche und andere kontinentale
Craks erwartet. Aus England haben ihre
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Teilnahme bereits in Aussicht gestellt: C. ¥•
Dixon, F. E. Lowe, Miß A. M Morton, M
und Mrs. Hillgard, E. C. Ball -Greene und ®
V. Eaves. Außer den üblichen VorgabesPÜ'
len kommen das Herren-Einzelfpiel um &crl
Hamburger Pokal im Werte von 500 Man,
das Herren-Trost-Einzelspiel für Spieler,
welche in der. ersten und zweiten Runde der
ersten Konkurrenz(Hamburger Pokal) geschl»'
gen werden; ferner das Damen-Einzelspiel un>
die Dewar-Vase, einem neuen von Sir Th»'
mas Dewar (London) gestifteten Ehrenpreis,
das Herren-Doppelspiel um den Stewart -P»*
kal, den William Rhinelander Stewart (New-
Pork) im Jahre 1902 zur Förderung inten;
nationaler Doppel-Paare -Spiele stiftete, sowie
das Herren- und Damen-Doppelspiel äulTl
Austrag. Als Turnierleiter fungiert
Ehr. A. Voigt (London).

§ Die Ausgrabungen in Friedrichsdorf
Bezüglich der Ausgrabungen auf der Pla»'
tation teilte in der Stadtverordnetenver¬
sammlung vom 28 . d. M., Herr Bürgen».
Schneider mit, daß der Ofen jetzt vollständig
freigelegt ist. Es soll der größte sein, der
bis jetzt gefunden worden ist. Die Ver¬
sammlung spricht sich dafür aus, daß der
Fund erhalten bleiben soll, auch ist fie da
mit einverstanden, daß eie Plantation 3ul
Weiterforschung zur Verfügung gestellt wird,
doch soll von Fall zu Fall darüber entschiede»
werden.

* Neuregelung des Postscheckverkehrs. Die
HandwerkskammerWiesbaden gibt bekannt
Der Postscheckverkehr, der vom 1. Juli 191^
ab neu geregelt worden ist, hat den Zroest
den bargeldlosen Zahlungsausgleich möglich^
zu fördern und den Zahlungsverkehr zu ver¬
einfachen, zu verbilligen und zu beschleunige»
Dem Kontoinhaber bietet der Postscheckvel'
kehr vor allem folgende Vorteile und Be'
quemlichkeiten: 1. Der Inhaber eines Post
scheckkontos braucht nicht größere Geldsumme»
in der Wohnung oder im Geschäft zu ver¬
wahren. Seine Postscheckgelder sind vor Vel'
lüsten durch Diebstahl oder Feuer sicher. 2.
Wie die Erfahrung lehrt, kann der Konto'
inhaber damit rechnen, daß bei den Von
zügen, die die bekannte blaue Zahlkar^
bietet, die Rechnungen schneller als bishc'

seinen Schuldnern bezahlt werden 3.von
Ersparnis an Zeit . Der Inhaber eines Post
kontos weist von seinem Schreibtisch a»S
seine Zahlungen durch Ueberweisungen ödes
Schecks an, die er durch gewöhnlichen Brie!
an das Postscheckamt zur Erledigung sendet
Er spart somit den Weg zur Post und a»'
dere Gänge. Auch braucht er nicht auf ve»
Eeldbriefträger zu warten, da das Postscheö'
amt die Zahlungen für ihn entgegennimist
und seinem Konto gutschreibt. 4. Ersparnis
an Porto und Gebühren. Deshalb empfiehl
es sich für jeden, der einen irgendwie nest
nenswerten Zahlungsverkehr hat, sich ei»
Postscheckkonto eröffnen zu lassen. Anmeld
ungen zum Beitritt nehmen alle Posta»'
stalten und Postscheckämter entgegen Sie et'
teilen bereitwilligst Auskunft und vsrab'
folgen die Anmeldeformulare unentgeltlich-
Auf der Rückseite des Formulars ist ang»'
geben, wie eingetragene Firmen usw. de»
Antrag zu stellen haben. Ferner ist eiiw
Broschüre „Anleitung für die Benutzung des
Postscheckkontos" im Buchhandel (R. vo»
Deckers Verlag in Berlin SW 19, Jerust!
lemer Straße 56) erschienen und für ^
Pfennig käuflich. Besonders bemerkenswe»
ist, daß die Stammeinlage , die auf jede»!
Konto gehalten werden muß, von 100 a»'
50 M ermäßigt wurde. .

* Wieviel Gas wird in Deutschland erzeug' ;
Der gewaltige Energiebedarf der deutsch^
Volkswirtschaftwird am besten daraus erswst
lich, daß allein für Leuchtzweckeca. 1350 M' '
liarden (nicht Millionen ) Kerzenftunden0°
öffentlichen Werken abgegeben werden, wo)
noch 225 Milliarden aus Petroleum ber»̂
net werden müssen. Als Licht für Wärw
zwecke werden allein aus Gas 3000 Milliard
Wärmeeinheiten jährlich erzeugt. Bei dies»
gewaltigen Bedarf ist es interessant, die
aufzuwerfen, wieviel Gas jährlich insgech ^
von der deutschen Bevölkerung verbra»
wird. Die Antwort hierauf gibt ein 6
stück, das auf der Münchener Ausstellung
Gas" sich befindet. Darnach beträgt die
wärtige Gaserzeugung 2,7 Milliarden Ku
meter Gas. Wie gewaltig der Bedarf an o
gestiegen ist, vergegenwärtigt am besten .
Tatsache daß noch 1859 die Eesamterzeuĝ
mehr als vervierfacht, ist also stärker
Bevölkerung gestiegen. Die zu dieser G ^
zeugung nötigen Steinkohlenmengen,bM
8,45 Millionen Tonne mit einem Wert ^
145,2 Millionen Mark. Der Erlös aus {
gewonnenen Gas hingegen erreicht die S ^
von 384.6 Millionen Mark. Der Wert d»'
der Gaserzeugung gewonnenen Nevem̂ ^
durte beträgt ungefähr 34 Milliarde §
Durch die Tätigkeit der deutschen
wird also der Wert des Ausgangsina 3 *
der Steinkohle um das 3 34 fache verg ^
Es dürfte wohl wenig Industrie 6"' ' hie-
annähernd gleich gewaltige Zahlenwc ^
fern an die Seite stellen können. Wen eI ei>'
diese Zahlen die Wichtigkeit der Kohle
lung durch die Vergasung dartun, so ste{ \t‘
gestattet, noch darauf hinzuweisen, dag ^
der Verbrennung von Kohle im "oi:". jrt ist
der größere Teil als Rauch und RUß
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Atmosphäre aufsteigt, um hier durch Wolken-
dildung gesundheitliche Schäden der mannig¬
fachsten Art sowohl für Tier - und Pflanzen-

zu verursachen. Beispielsweise werden
°si der Umsetzung der Kohle in elektrische
^aergie nur 10—20 Prozent der in der Kohle
^athaltenen Energie nutzbar gemacht, während
°0-- 90 Prozent verloren gehen. Vergegen¬
wärtigt man sich dieses Zahlenverhältnis , so
werden die oben angegebenen Zahlen noch be¬
deutungsvoller für die Volkswirtschaft wie für
^Technik. __
Aus der Provinz und dem Reich.

Usingen, 29. Juli. Das bekannte
»Hotel Sonne "dahier, das feit Generationen
^Besitze der Familie Reinhard war , wurde
°°n Herrn K. Müller von Michelbach, bei
'"ad Schwalbach gekauft. Die Uebernahme
erfolgt am 15. August.
~ Fischbach, 29. Juli. Bei der gestern
nbend stattgehabten Wahl eines Bürger¬
meisters wurde Herr Joh . Wittekind III.
wit 8 gegen 6 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt.

Hanau, 29. Juli. Bei einer Uebung
aus dem Wasserübungsplatz der 2. Eisenbahn-
rrigade ist gestern Abend der Musketier
Wandert von der 8 Komp, des Jnf .-Reg.
Nr. 88 in der Kinzig ertrunken.
^ Wetzlar, 28. Juli. Der 21 Jahre alte
Steinbrecher Karl Lich aus Nauborn wurde

Steinbruch am Vogelfang von einem
6örderwagen überfahren und sofort getötet.

Kette des Wagens war gerissen und
?rr Wagen auf der schiefen Ebene ins
Nöllen geraten.
3 Kassel , 29 . Juli . Die „ Bleicheröder
tiaitung" meldet aus Kraja : Auf dem im
Nbteufen begriffenen Kalibergwerk Kraja II.
Ereignete sich gestern Nacht eine schwere Dy-
Uamit Exploston, wobei 11 Bergleute und
^ Steiger tödlich verunglückten.

. Kraja, 29. Juli Die Dynamitexplosion
Erfolgte gegen 1 Uhr in der Früh in einem
^öiffenraum . In der Höhle befanden sich 12
Niann, die durch die explodierten 80 Pfd.
Dynamit in Fetzen geriffen wurden , nur ein
^orgmann gab noch schwache Lebenszeichen
w°n sich Ex wurde in das Bleicherröder
^ankenhaus geschafft. Da die Zeugen des
^Ugtücks sämtlich der Explosion zum Opfer
^fallen sind, ist über die Entstehungsursache
" 'chts zu ermitteln.
p Koblenz, 28. Juli. Die Anwohner der
o^ dach an der Mainzer Landstraße haben
^8en die Belästigungen und Störungen , de-

sie durch unmäßig schnelles Fahren von
« ^ v.Niobilen fortwährend ausgesetzt sind, zur
s. „osthilfe gegriffen. Durch drei Stoppuhren1 ü*n sie die Geschwindigkeit zu rasch sah-

Nder Wagen fest und haben bis jetzt be-
. "5 1600 Anzeigen erstattet . Die meisten
J}  Angezeigten haben ohne weiteres die
Olafen bezahlt . In einer Versammlung
wurden die Auswüchse im Automobilverkehr
vui Rhein dargelegt . Es wurde beschlossen,
vn die Regierung eine Eingabe zu richten
wtt der Bitte , die Polizei anzuweisen , jedes

zu großer Geschwindigkeit fahrende Au-
vlnobil, wem es auch gehöre, anzuzeigen

Wagen mit unkenntlicher Nummer , dieäste absichtlich unleserlich gemacht werde,
^wzuhalten.
^ Hohenheim, 29. Juli. Die Jnstru-
^ Uten der Erdbebenwarte haben gestern

end ein zweites starkes Nahbeben auf-
. »̂ lchnet. Der Herd liegt in einer Ent-
e.,?vng von 150 bis 200 Kilometer . Die
16 tp ^ WütterunßstDeHe traf um 11 Uhr
^ ^ in . 29 Sek. ein. Darauf folgten zwei
vĝ funschläge, die durch einen Zeitraum
rvar ' Sekunden von einander getrennt
Uicht̂ ' Richtung des Bebens steht noch

tgg^ l Uttgart , 28. Juli . Am letzten Sonn-
Besuchsziffer der Stuttgarter

9gg wllung für Gesundheitspflege die Zahl
a überschritten . Diese gewaltige Be-

w^ ^ lsor beweist mehr wie alle Worte,
Cchg " Anklang diese einzigartige , moderne

^ei Gesundheitspflege allgemein ge-
v°u hot.

spiê ^ U, 80 . Juli . Eine blutige Scene
e sich gestern abend in der Schloßstraße

in Steglitz ab Ein Inhaber eines Delika¬
tessengeschäftes unterhielt mit einem jungen
Mädchen ein Liebesverhältnis . Da dieses
nun Grund zur Eifersucht zu haben glaubte,
erschien es gestern abend kurz vor Geschäfts-
schlutz in dem Laden und zog nach einem
kurzen Wortwechsel einen Revolver und schoß
aus den von ihr für untreu gehaltenen . Als
sie sah, daß die Kugel ihr Ziel nicht ver¬
fehlt hatte , jagte sie sich selbst eine Kugel
in die Brust.

Berlin , 30. Juli. Die 67 Jahre alte
Rentiere Jenny Meyer aus der Tantener
Straße , auf die in einem Hausflur ein
Mordversuch verübt worden war , ist gestern
ihren Verletzungen erlegen . Der unter dem
Verdacht der Täterschaft in das Charlotten¬
burger Gefängnis eingelieferte frühere Pastor
Schmidt leugnet nach wie vor , mit dem
Vorkommnis in Verbindung zu stehen, doch
soll das gegen ihn vorliegende Belastungs¬
material sehr bedeutend sein.

Aus aller Welt.
100 Personen bei einer Explosion

verletzt. In Tudela in der Provinz Na¬
varra Spanien , explodierte ein Feuerwerks¬
körper auf dem Hauptplatze des Ortes . Un¬
gefähr 100 Personen wurden verletzt. Ein¬
zelheiten fehlen noch.

Brückensenkungen am Rhein-
Herne-Kanal Die Brücken über dem
Rhein Herne -Kanal haben sich fast sämtlich
gesenkt. Es wurden Senkungen bis zu 80
Centimeter festgestellt. Damit der Schiffs¬
verkehr aufrecht erhalten werden kann, wurde
der Wafferstand etwa 20 Centimeter er¬
niedrigt . Die Ursache der Brückensenkungen
ist noch nicht ermittelt.

Luftschiffahrt.
D a r m st a d t , 29 Juli . Heute Abend

nach 6 Uhr stürzte Leutnant Scheuerten vom
1. Württ . Grenadier -Regiment der hiesigen
Fliegerstation ab . Der Apparat wurde voll¬
ständig zertrümmert . Der Flieger erlitt einen
einfachen Unterschenkelbruch. Der Begleiter
sprang aus dem F ugzeug und blieb unoer*
letzt.  _ =

Kunst- und Wissenschaft.
Richard Wagner - u. Mozart-

fest spiele München  1914 . Wie uns
die Generalageniur für die Richard Wagner-
und Mozartfestspiele , das Amtliche Bayeri¬
sche Reisebureau G . m. b H München , Pro¬
menadeplatz 26 mitteilt , ist nunmehr die
endgiltige Rollenbesetzung für die sämtlichen
Festspielaufführungen festgelegt. Das Ver¬
zeichnis kann bei obiger Generalagentur ko-
ftenlos bezogen werden . Dortselbst findet
auch der Verkauf der Eintrittskarten und
die kostenfreie Abgabe der Programme statt

Der zahnärztliche Kongreß in London.
Der VI . Internationale zahnärztliche Kon¬
greß findet vom 3.—8. August 1914 in
London unter dem Protektorat des Königs
von England statt . Die deutsche Regierung
hat Pros . Dr . Dieck-Berlin mit der offi¬
ziellen Vertretung Deutschlands betraut . Mit
Referaten über Kronen - und Brückenarbeiten
ist Prof .Schröder Berlin und über Alveolar-
Pyorrhoe /Zahnfacheiterung und Lockerung
der Zähne ) Zahnarzt H. I . Mamlok Berlin
beauftragt worden . Es haben sich bereits
über 2000 Zahnärzte zur Teilnahme ange¬
meldet.

Gerichtssaal.
Dreitausend Mark Geldstrafe und vier

Wochen Gefängnis , erhielt der Mühlenbe¬
sitzer K. in Affenheim von der Strafkammer
in Gießen . Derselbe hatte bei der im Jahre
1911 herrschenden Futternot der Kleie sog.
Futterkalk , d. h. kohlensauren Kalk und Reis¬
schalen zugesetzt, ohne anzugeben , daß die
Kleie keine reine Ware sei.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 31. Juli.

Morgens 7 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1. Choral : „Aus meines Herzens Grund .“
2. Washington Marsch F . Wagner.
3. Ouvertüre zur Optt. „Frau

Luna “ Lincke.

4. „Gold und Silber“, WalzerLehar.
5. Paraphrase üb. „Ich grüsse

Dich“ Nehl
6. Potpourri aus der Optte.

„Der Zigeunerbaron“ Strauss.
Nachmittags und Abends

Militär -Konzert
von der Kapelle des Magdeb. Dragoner

Regts . Nr . 6.
Leitung : Herr Obermusikm. Falber.

Nachmittags 4 Uhr.
1. „Vom Fels zum Moer“,

Kavallerie Parademarsch
im Schritt Lorenz.

2. Ouvertüre zu Göthes
Götz von Berlichingen“ Erichs.

3. Paraphrase über „Home
sweet hörne“ Nehl.

4. Traum-Walzer aus der
Optte. ,Der Feldprediger ‘Millocker.

5. Fantasie aus der Oper
„Der Trompeter von
Säckingen“ Nessler.

6. Potpourri aus der Oper
Hoffmanns•Erzählungen Oilenbach.

7. „Deutschlands Ruhm !“
Marsch_ Schröder.

Telegramme.
Der Krieg.

Wien, 30. Juli . Der Eemeinderat trat
gestern zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen. Saal und Galerien waren dicht ge¬
füllt . Der Bürgermeister Hielt eine wieder¬
holt von stürmischer Zustimmung unter¬
brochene Rede, in der er auf die an dem
Thronfolger und seiner Gemahlin verübte
Untat hinwies und ausführte , daß die öster¬
reichisch-ungarischen Bataillone in einen ge¬
rechten Kampf hinausziehen , um die Ehre des
Vaterlandes zu schützen. Er forderte den Ee¬
meinderat auf , die Schwierigkeiten desKriegs-
zuftandes in rastloser Arbeit zu überwinden
und schloß mit einem begeistert aufgenomme¬
nen Kaiserhoch. Der Bürgermeister kündigte
an , daß eine Sammelstelle für Geld und Lie¬
besgaben für die Soldaten und deren Fami¬
lien errichtet worden sei, und daß der Ee-
ineinderat mit 50 000 Kronen sich an die Spitze
der Sammlung stelle. Die Anwesenden sangen
die Volkshymne. — Der Stadtrat Wiens be¬
willigte 100 000 Kronen für das österreichische
Rote Kreuz.

Budapest, 30. Juli . In der Plenarsitzung
des Börsenrates wurde beschloffen, daß die
Effektenbörse bis auf weiteres , die Waren¬
börse am Donerstag und Freitag geschloffen
bleibt.

Wien. 30. Juli . Die „Südslawische Korre¬
spondenz" meldet aus Saloniki : Am Sonntag
traf hier mit der Bahn ein serbischer Offizier
mit seiner Frau ein , der sich im Hotel als Ma¬
jor Vujakovice ausgab und am Montag nach
Odeffa weiterreiste . Durch Personen , welche
diesen serbischen Ofizier von früher kennen
und die ihn auch während seines Aufent¬
halts in Saloniki ansprachen, ist in unzweifel¬
barer Weise festgestellt, daß der angebliche
Bujakovic mit dem Major von Vojo Tankivic
identisch ist, deffen sofortige Verhaftung die
österreichisch-ungarische Rote von Serbien for¬
derte und mit Bezug auf den die ser¬
bische Regierung in der Antwortnote erklärte,
daß sie noch am Abend des Tages , an dem ihr
die Rot zugestellt worden sei, seine Verhaf¬
tung verfügt habe.

London, 30. Juli . Oberhaus. In Beant¬
wortung einer Anfrage Lansdownes sagte
Morley , er habe sehr wenig über die Lage
mitzuteilen . Ganz Europa sei wie aus einem
Traum erwacht. Es fei sich der weitreichenden
Möglichkeiten, die sich angesichts der Kriegser¬
klärung eröffneten , lebhaft bewußt . Was den
besten Weg betreffe, den Krieg von den zu¬
nächst nicht unmittelbar betroffenen Gebieten
abzuwenden, so seien alle anderenLänder hier¬
über in Unterhandlung begriffen . Ueber den
Anteil der britischen Regierung an diesen in¬
ternationalen Verhandlungen habe er dem be¬
reits gestern Gesagten nichts mehr hinzuzu-
fügen. Die Regierung werde ihre ernstlichen
Bemühungen unabläffig fortsetzen, da sie mit
allen Komplikationen und Schwierigkeiten

der europäischen Situation wohl vertraut
sei. Sie werde nicht von ihren Anstrengungen
ablaffen, der Sache des internationalen Frie-
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dens zu dienen, um eine so ungeheure Kata¬
strophe zu vermeiden.

Das Bombardement von Belgrad.
Semlin , 30. Juli . Ueber den durch das

Bombardement angerichteten Schaden verlau¬
tet noch nichts Bestimmtes . Angeblich soll das
serbische Zollamt zerstört worden sein. Auch
Kasernen wurden beschädigt. Argen Schaden
erlitten gleichfalls die Vorratshäuser unter¬
halb der Festung. Die von den Serben zer¬
störte Savebrllcke soll für Infanterie unpassier¬
bar sein. Wenige Minuten vor der Spren¬
gung wollte der MajorPadresti mit einer klei¬
nen Abteilung einen Handstreich verüben und
die Besatzung des Brückenkopfesam serbischen
Ufer überrumpeln . Als der Zug bereits die
Hälfte der Brücke passiert hatte , flog der ser¬
bische Brückenteil in die Luft , und zwar 10
Schritte von den Andringenden entfernt , die
sich aus dem feindlichen Feuer unbeschädigt
entziehen konnten.

In allen Bevölkerungsschichten von Sem¬
lin herrscht durchaus gehobene Stimmung.
Offiziere und Mannschaften sind stolz, als erste
ins Feuer gekommen zu fein. Während die
Oesterreicher bei den Kämpfen um die Brücke
nur die Verwundung eines Offiziers und
zweier Soldaten zu beklagen haben, ist der
Verlust des Feindes weit größer.

Am Nachmittage versammelte sich eine zahl¬
reiche Menge am Donauufer , um dem Bom¬
bardement zuzuschauen. Doch blieben vorläu¬
fig die Monitore unsichtbar und es herrscht
momentan Ruhe.

London, 30. Juli . Die „Times " betonen,
daß die Besprechungen zwischen Berlin und
Petersburg fortgesetzt würden . Es sei ein
offenes Geheimnis , daß Deutschland sein Be¬
stes tue, um den Draht zwischen der ruffischen
und österreichischen Hauptstadt wieder herzu¬
stellen. — „Daily Mail " schreibt, solange der
deutsche Kaiser und der Zar die beide in der
unmittelbaren Vergangenheit den Beweis für
ihre Friedensliebe gegeben haben, in freund¬
licher Korrespondenz stehen, kann die Lage
nicht als absolut verzweifelt angesehen
werden.

London, 30. Juli . Amtlich wird gemeldet,
daß die militärischen Behörden keine Maß¬
regeln getroffen haben, die den Charakter
einer Mobilisierung hätten . Die einzigen Be¬
fehle, die gegeben worden sind, sind lediglich
Vorsichtsmaßregeln und tragen defensivenEha-
rakter . Die Maßregeln der Marine sind
ebenfalls Vorsichtsmaßregeln und keine Mobi¬
lisierung ist angeordnet worden . Die Blätter
melden, daß die erste Flotte gestern von Port¬
land unter versiegelter Order nach westlicher
Richtung in See gegangen ist.

Amsterdam, 30. Juli . Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine Erklärung , daß die Nieder¬
lande während des österreichisch-serbischen
Krieges streng neutral bleiben werden.

Straßburg , (Elf .) 30. Juli . Die „Stratzb.
Post" schreibt: Um falschen Gerüchten vorzu¬
beugen, teilen wir mit , daß in der Nacht vom
30. auf 31. Juli die seit längerer Zeit vorbe¬
reitete Uebung in der Umgegend von Straß-
burg stattfindet . Die Einwohnerschaft braucht
also durch den nachts ertönenden Kanonendon¬
ner sich nicht beuruhigen zu laffen.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung . Wolkig, meist

trocken, Temperatur wenig geändert , nord¬
westliche bis westliche Winde.

(iitttnilir Wir verweisen hiermit auf
JJIIUUvl «) « die heutige Beilage der der
Firma „Erandbazär ", ©. m. b. H., Frank¬
furt a. M ., welche für jedermann von In¬
teresse ist.

<7̂ er Stadtauflage unserer heutigen Aus-U  gäbe liegt ein Prospekt der Firma Eust.
Carsch & Co., Frankfurt bei , worauf wir
besonders aufmerksam machen.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 1. August.
Vorabend 704 Uhr
morgens 1. Gottesdienst 7 -

2. 10 „
nachmittags s Uhr
Sabbatende 9 „

An den Werktagen
morgens 6i/« Uhr
abends 71/4 ..

^röffentlichung aus
be* Handelsregister.

20 Direktion der
Kelle -^ Gesellschaft Zweig¬
te P^ °^ burg v. d. Höhe.
Äjxẑ ?kura des Max Heineten zu
?«£ b' \ ist -rl-f-bm. D-m
ist (suf in Frankfurt a. M.
tieô s.̂ iprokura für die Zweig-
sihstf 'Jun9 zu Bad Homburgv.d.H.
'st, ^ gestalt, daß er berechtigt
vhrg^ lWrna der Zweigstelle Hom-
sinen, V -.H-. in Gemeinschaft mit
!̂ ftex̂ b̂ önlich haftenden Gesell¬te

^ °kuM?"^ derlass uvg zuständ igen
" ^er Gesellschaft zu

•ŷ burg p. d. H.. 17. Juli 1914

Amtsgericht.

Ortsstatut.
Betr . Anstellung der Beamten der Stadt

Bad Homburg v . d. Höhe.
Der vorbezeichnete Entwurf eines Ortsstatuts liegt gemäß § 13 der

Städteordnung für die Provinz Hessen- Nassau vom 4. August 1897 zwei
Wochen lang und zwar vom 31 . Juli bis 13. August dieses Jahres zur
Einsicht der Bürger im Rathause, Zimmer Nr . 10, offen.

Einwendungen gegen diesen Entwurf sind binnen obiger Zeit beim
Magistrat zu erheben.

Bad Homburg v. d. Höhe, 27. Juli 1914.

3444 Der Magistrat
L ü b ke.

Schön
möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zn erfragen in der
Exped. ds. Blattes unter Nr . 3415.

Eine schöne

Mansardenwohnung
billig zu vermieten. Näheres
3372a Rathausgasse 12.

ZWiMiittllchttilng.
Freitag , den 31. Juli 1914,

nachmittags 4 Uhr versteigere ich
an Ort und Stelle in der Gonzen-
heimer Gemarkung:

Die Korn-Ernte von ca. 3 Morgen
öffentlich meistbietend gegen gleich¬
bare Zahlung . 3457

Sammelplatz an der Gemeinde¬
scheuer in Gonzenheim.

Versteigerung sicher.
Bad Homburg v. d.H .,den 20. 7. 1914
Engelbrecht.  Gerichtsvollzieher.

Neu hergerichtete
5 Zimmerwohnung,

Bad und Zubehör zu vermieten.
Karl Lepper, Hofmaler

3451a Dorotheenstraße 14.

Versteigerung.
Freitag , den 31. Juli , vor

mittags 11 Uhr findet bei der
diesigen Güterabfertigung
die Versteigerung

einer Kiste Eier
statt . 3456

Kgl. Güterabfertigung.
ö Zimmerwohnung

mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped . d. Bl . u . F . 3360.

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock fauch zu
Bürozwecken) zum 1. Okt. zu ver¬
mieten. 3122a

Louisenstraße 84 y«.

Billige Schlafstelle
zu vermieten. 3385

Mühlberg 14, I . St.



Nr . 176 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 30 . Juli 1914

♦♦♦♦

ESI

Für , Restaurants , Gärten , Werkstätten und Fabrikräume
ist im Verbrauch

die ne ne elektrische Halbwattlauipe
von 200 bis 3000 Kerzen

HB9VM« 'CMFCa
—«nfflnwry;

die billigste Lampe der Gegenwart ! "Wq
Bei Bezug des Lichtstromes nach Zählerpauschale erhält jeder , welcher vom Elektrizitätswerk eine gewisse

Anzahl Kilowattstunden zu tarifmässigem Preise abnimmt , den weiteren Strombedarf für Licht

mit nur 20 Pfg.
pro Kilowattstunde berechnet.

Auskunft und Vorschläge kostenlos durch das

ElektrizitätswerkHöhestrase 40 Telefon 10 u. 86

2987

i

Hamburger „Fußballverein"
1914. Sonntag , den 2. August 1914.

. itoffsiattntftl .
im Garten zur Stadt Homburg (Leitsch) verbunden mit Preis¬
kegeln, Preisschiehen und Tanz . Freunde und Gönner des Ver¬
eins sind hierzu höflichst eingeladen . Der Vorstand . _

Eintritt frei ! »448 Eintritt frei!

A«sj» Fmdrchi»>cklZ>hlkße>l
im weißen Turm in Friedrichsdorf.

Sonntag , den2. , Montag , den3. und Sonntag , den 9.
August findet große Tanz - Belustigung verbunden
mit großem Konzert statt , ausgeführt von der Bataillonskapelle

des Füsilier Regls . Nr . 80 aus Bad Homburg.
Es ladet freundlichst ein » ss August Stude.

Bekanntmachung.
An die werten Bürger und Kurgäste Bad Homburgs.

Achtung ! Achtung!

Oberg. 18. Ziegler’S Sdiullklillik Oberg. 18.
Wichtig für Jedermann , welcher fein , sauber und elastisch in
Fußbekleidung zu gehen pflegt . Es ist eine schnelle und reelle
Besohlanstalt am Platze , welche nachweislich das Beste und
elastischste Kernsohlleder zu sehr billigen Preisen verarbeitet.
Außerdem werden Reparaturen an Schaft sehr sauber , auf
Wunsch fast unsichtbar von gut ausgebildeten fachmännischen

Leuten ausgeführt.

Leiter derKünikK . Ziegler.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
.. 7ii billigen Preisen die =zr

„Tannnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

Empfehle täglich frifch
prima süßen u. sauren Rahm

Ia. Schlagrahm
tiefgekühlte Buttermilch

Ia. oberhessische

Tafelbutter
hochfeinen

Schmierkäse
(weissen Käse ) (2037

I. Hamburger
Milchzentrale
Inh . Th . Feldmann

Waisenhausstr 9 . Telefon 150.

Große Partie Stroh
billig abzugeben.

34« M«r Simon.

Zucker ’, kombinierte

Haarkur
enthält 3 verschiedene , sich innigst ergänzende
Mittel . Das erste reinigt , das zweite belebt,
das dritte ernährt und stärkt den Haarboden.
Nur so ist es möglich , alle schädigenden Ein¬
flüsse zu beheben und neues , gesundes Haar zu
erhalten . Keine Kopsschuppen und kein Haar-
aussall mehr , kein Kopsjucken, kein vorzeitiges
Ergrauen und kein Brechen und Spalten der
Haare , sondern volles , üppiges , seidenweich
glänzendes und gesundes Haar . IMOsach
erprobt , ärztlich warm empsohlen . Preis der
kompl . Kur M . 2.05.

(Earl Kreh , Drogerie.

5-,I5-bis2OMMnrk
als 1 . oder gute 2 . Hypothek aus¬
zuleihen . Näheres 3399

H . Kleindienst,
Immobilien Büro

Louisi'nstraße 94 , Telefon 782.

Höhestraße 19
schöne, große Zweizimmerwohnung
init Zubehör zu vermieten 2722a

Kleine Wohnung
zu vermieten . 3O47a

Obergasfe 2.

WkMgshnlbkr
Bauplatz für Doppelvilla , direkt am
Kaiser Wilhelms - Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen . Näheres I . Fuld Sen¬
sal , Louisenstraße 26 . 2480a

Eine Wohnung
per sofort zu vermieten.
2011a Thomasstraße 3

Eine kleine 3284

3 Zimmerwolmung
zu vermieten . Stichelfeldstr . 3.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör , abg <-fchlosfenem Vor¬
platz, Gas , elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten . 3458a

Louisenstraße 43

ödes.
2. Arbeiterin sucht zur Aus¬
hülfe für August Stellting . 3447
A . Heitsch» Homburgv. d. Höhe,

Neue Mauerstraße 14.

Brieftasche
verloren vom Kurhaus zum Bahn¬
hof Wiederbr . gute Belohnung.
Abzugebeu i. d. Exped . d. Bl . u 3427,

Arbeitspferd
sehr billig zu verkaufen . 3446
Oberurfel »Zrmmersmühlenwea21.

Junger , saub . Hausbursche
sofort gesucht. 3455
Conditorei Hammerschmitt.

Fräulein
welches längere Jahre in London
war und perfekt englisch spricht,
wünscht Stelle als Begleiterin oder
Stütze zu älterer Dame oder Ehe¬
paar , Engländer bevorzugt . Offerten
unter B . 3364 an die Exp . d. Bl.
wo auch näh . Auskunft erteilt wird.

Laden
sofort zu vermieten.
3057b Louisenstraße 78.

3 Zimmeiwohllung
zu vermieten daselbst möbl . Zimmer
frei , Kirdorferstraße 43

- 2 Zimmer
Küche und Kammer , abgeschlossener
Vorplatz im Dachslock an ruhige
Leute zu vermieten Näheres
3272 Ferdinands -Anlage 19 p.

2 unmöbl . Zimmer
sofort gesucht für einzelne Dame
Näh . Dorotheen straße 14 p.  3440

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
2909a Promenade 1, I . St.

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten.

Theodor Jäger , Malermeister
2112a Am Schloß 4 . ^

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten.
2072a Elisabeihenstraße 41 11^

Möblierte Mansarde
zu vermieten . 2111°

Schulberg 2

2 Mansarden
evil . auch je Stube und Küche p#
sofort zu vermieten . 2770 "

Am Schwesternhaus Nr . 4^

1 große Mansarde 2193°
unmöbliert sofort zu vermieten.
(Earl Deisel , LouisenstraßeJ *'

1 oder 2 Mansarden
an einzelne ordentl . Person zu
mieten . Näheres 314

Höhe straße 14 part^

Elegant möbl . Zimmer
(zwei Betten ) nahe Kurhaus zu Det'
mieten.

2487a Höhestraße lOab^

Gl oßes Mans ardenzicnM^
mit Küche und allem Zubehör jost
zu vermieten . Zu erfragen 2 's ..

Kirdorferlandstraße 26 . Hls^ ,

Ein großes
schön möbl . Zimmer,

daselbst möblierte Mansarde, Ä
zu vermieten . Ober,, affe 19.

Zimmer,
zu vermieten . ,

Höhestratze 32P ^ >
_ _ — - — --

Ein schönes großes
möbl.

per sofort zu vermieten . Zu.
Avtbin- Rertbold . Louisenstrav^

Ypräk/l/chid,

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC -Anzeigen erhält einen ganAtn
Saft von 25 ABC -Kiinftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mairtz -.

Verantwortlich für die Redaktion : Friedrich Nachmann ; für den Annoncenteil Otto Gittermann ; Druck und Verlag vchudt 's Buchdruckeret Bad Homburg o. t>. H
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